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Zur Zweikaiferbegeguttug.
Die für die dritte Jmüwsche angekündigte Begegnung

des deutschen Kaisers mit dem Kaiser von Rußland regt die
politische Welt noch fortwährend aus . und führt von
allen Seiten Zu einer Kritik des Dreibundes und der Triple-
Entente. Besonders erregt sind die meisten englischen Zei-
rungen über diese unerwartete Kaiserbegegnung, und die
englischen Hetzblätter vom Schlage der „ Times " und des
„ Standard " erblicken in dieser Monarchenbegegnung sogar
den Versuch Deutschlands, die Tripleentente zu zersprengen
und vor den Augen aller Welt darzutun , daß das sogenannte
Bündnis Rußlands , Frankreichs und Englands für die
praktische Politik ohne jeden Wert sei. Wenn die Eng¬
länder und die Franzosen selbst die Erkenntnis bekommen,
wie wenig Wert die Tripleentente hat , so haben
die Anhänger des Dreibundes in Deutschland , Oester¬
reich und Italien es ja gar nicht nötig , zu beweisen,
daß die Tripleentente zwischen England , Rußland und
Frankreich ein politisches Unding ist, denn ein Bündnis mit
England hat seit 300 Jahren noch niemals einer festlän¬
dischen Großmacht etwas eingebracht , und das Bündnis
zwischen Rußland und Frankreich ist zur Ausführung großer
politischer Pläne auch durchaus ungeeignet, da sich diese
beiden Mächte in militärischer Hinsicht zu wenig unterstützen
können . Da ist für tieserdenkende Politiker die Erklärung
für die Ursache der Zusammenkunft zwischen dem deutschen
Kaiser und dem Kaiser von Rußland nicht schwer. Die
russischen Staatsmänner haben jedenfalls erkannt, daß Ruß¬
land auf die Dauer seine Politik in keinem Gegensätze zu
Deutschland und Oesterreich führen kann , denn ein solcher
dauernder Gegensatz müßte zu einem Kriege zwischen Ruß¬
land auf der einen und Deutschland und Oesterreich auf
der andern Seite führen, und der Erfolg dieses Krieges
dürste für Rußland eine neue Niederlage bedeuten . In
der Erkenntnis dieser Sachlage hat die russische Diplo¬
matie wohl den einzig richtigen Schritt getan und eine
Wiederannäherung an Deutschland gesucht. Seit den Tagen
von Reval, wo der König von England und der Präsi¬
dent von Frankreich dem Kaiser von Rußland einen Be¬
such abgestattet haben , schien ja die Tripleentente Englands,
Rußland und Frankreichs mit Erfolg den Dreibund zu be¬
drängen und zumal Deutschland an die Wand zu drücken,
aber der Ausgang der bosnischen Frage im letzten Früh¬
jahre hat der Welt gezeigt, daß der Dreibund kein politisches
Phantom ist und daß er bereit ist , sechs Millionen Sol¬
daten für die Erhaltung und Ruhe Europas marschieren
zu lassen, wenn die Gegner des Dreibundes ihre Drohungenund Ansprüche zu weit treiben. Schon das feste Zusammen¬
halten Deutschlands und Oestereichs in der letzten - Krisis,in der sich Europa befand , hat der Welt gezeigt, wo die
größte politische und militärische Macht sich befindet und
die Tripleentente hat nicht gewagt, den Frieden zu stören.
Die Wahrheit ist daher, daß sich Rußland in der sogenann¬ten Tripleentente weder wohl noch sicher fühlt, und deshalb
eine Annäherung an Deutschland sucht. Da Deutschlands
Politik nur auf die Erhaltung des Friedens und die Förde¬
rung der allgemeinen Wohlfahrt gerichtet ist, so haben wir
gegen eine gewisse freundschaftliche Annäherung an das
offizielle Rußland natürlich gar nichts einzuwenden . Wir
sind uns aber auch dabei bewußt, daß die Besserung der
Beziehungen zwischen Rußland und Deutschland noch lange
nicht die Errichtung eines intimen Freundschaftsbundes be¬
deutet . Tun doch auch eine Anzahl russische Zeitungen so,als wenn die Begegnung des Zaren Nikolaus mit dem
deutschen Kaiser den wahren Interessen Rußlands zuwiderwäre. Uns fehlen in Deutschland für solche Demonstrationeneiner Anzahl russischer Zeitungen die parlamentarischen Aus¬
drücke, aber wir haben in Deutschland für Handlungen und
Wünsche, die wir nicht innerhalb der Vernunft zu platzieren
vermögen , eine sehr hübsche Beurteilung , in dem famosenistede „ Du bist verrückt, mein Kind ! " — Mit diesen Wor¬ten werden wir überhaupt künftig alle unsinnigen Beurteil¬
ungen Deutschlands und seiner Politik noch öfter bezeichnen
müssen, denn wir bekommen es allmählich in Deutschlandlatt , uns immer und immer wieder gegen lügenhafte und
unsinnige Unterstellungen zu verteidigen.

Tagespolitik.
Die parlamentarische Krise in Oesterreichsollte noch am vergangenen Dienstag zum Austrag gebracht
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-werden . Es handelte sich darum , ob die eine Mißbilligung
der Regierung enthaltenden stavischen Anträge wegen der
bosnischen Agrarbank angenommen werden oder nicht . Die
Slaven hatten sich zum ersten Male seit Teetes Rücktritt
wieder vollzählig geeinigt . Die Mitglieder der polnischen
Volkspartei wollten sich der Abstimmung enthalten . Wie
immer aber auch das Ergebnis ausfallen sollte , die Regierung
war von vornherein entschlossen, keine Folgerungen für sich
daraus zu ziehen, sondern eventuell das Parlement aufzu-
kösen . Die Erbitterung der Slaven gegen den Polenklub, der
mit der Regierungsmehrheit ging, machte sich während der
Sitzung wiederholt Luft.

Der Verlauf der englischen R e i ch s - Preß kun¬
ser e n z zeigt, daß ihre Veranstalter den Hauptwerk nicht
auf die Anbahnung praktischer Verbesserungen , sondern aus
die Steigerung der pattioüschen Nervosität legen . Dieselbe
Stimmung , die hier herrscht, soll auch in den überseeischen
Gebieten erzeugt werden. Die Konferenz wird von den
Radikalen deshalb mit wachsendem Wohlbehagen betrachtet
und Greys gestrige Ansprache an die Delegierten findet aus
liberaler Seile wenig Beifall . Tatsächlich kommt im Wunde
des Leiters der .auswärtigen Politik Englands diese empha¬
tische Wiederholung von Roseberys Worten , daß Europa
vor dem Rückfall in die Barbarei oder vor einer ent¬
setzlichen Katastrophe stehe, auf eine Bankerotterklärung der
Diplomatie hinaus . Die „ Daily News " sagt dazu : Man
kann in dieser Frage zuviel Gefühl bekommen . Der be¬
ständige Erguß patriotischer Gefühle, die tägliche Wieder¬
holung der Erklärung , daß wir bereit sind , unseren letzten
Schilling für Kriegsschiffe auszugeben, kann am Ende einen
Eindruck von Gefahr und eine Stimmung agressiver Bereit¬
schaft zur Uebernahme der Defensive erzeugen , die unsere
Staatsmänner vielleicht eines Tages schwer lenkbar finden
werden .

" Es ist bemerkenswert , wie die hervorragendsten
Mitglieder des liberalen Kabinetts auch bei dieser Gelegen¬
heit wieder rein imperialistische Reden halten und die panik¬
artige Stimmung aufs neue heraufbeschwören.

Wie auf Kommando fangen alle Mächte an , ihre
Kriegsflotten in überstürzender Weise zu vergrößern.
Zn der einen Schraube ohne Ende, dem Landheer, kommt
jetzt als zweite Schraube ohne Ende die Flotte . Das heißt
in der quantitativen Ausdehnung der Landheere ist jetzt ein
gewisser Beharrnngszustand eingetreten ; daß trotzdem die
Kosten auch für das Landheer von Jahr zu Jahr noch
weiter steigen, ist in der Hauptsache auf die Verbesserungen
in der Ausrüstung und auf die allgemeine Verteuerung aller
Lebensbedürfnisse , also auch derjenigen für die Unterhaltung
der Armee, znrückzuführen . Auf eine Verminderung der
Kosten für die Armee ist also in den Kulturländern für ab¬
sehbare Zeit nicht zu rechnen , wohl aber sollen die schon
finanziell stark genug ausgepreßten Staaten für das Wett¬
rüsten zur See noch Tausende und Abertausende von
Millionen aufbringen. Die Marine - Fachmänner in England,
Frankreich und Italien schütteln ihren Landsleuten die
Milliarden nur so aus dem Aermel, theoretisch wenigstens.Wie schwierig es aber in Wirklichkeit ist, etliche hundertMillionen durch neue Steuern aufzubringen, das zeigen die
nun schon seit Jahren in Deutschland und Frankreich schwe¬benden Finanzreformen und neuerdings auch die in England
eingebrachte Steuervorlage.

Mirttemkergischer Landtag.
* Stuttgart , 9 . Juni.

Die zweite Kammer setzte heute vormittag die Beratungdes Eisenbahnbaukreditgesetzes fort und befaßte
sich zunächst mit der Nebenbahn Spaichingen-Nusplingen.Die Kommission beantragte Zustimmung, ferner die Bitte
des Eisenbahnkomitees für die Erbauung der Heubergbahn
dadurch für erledigt zu erklären . Häffner (D . P .) erstatteteden Bericht der Kommission , erinnerte an die früheren Ver¬
handlungen und rvies ans die Bedeutung der Bahn auch
für den neuen badischen Truppenübungsplatz hin . Endgültig
habe sich die Regierung für die Trace noch nicht entschieden.Die Gemeinden hätten sehr erhebliche Beiträge zugesichert.
(Gröber : hört ! hört !) Diese große Opferwilligkeit habe von
jeher zu einer günstigen Beurteilung des Projekts beige-

tragen . Die Erschließung des Heubergs sei als ein not¬
wendiges wirtschaftliches Bedürfnis anzuerkennen . Er empfehle
die Annahme des Kommissionsantrags. Neßler (Z .) führteaus , die Heubergbahn beschäftige vas Haus seit 1902 . Die
Dringlichkeit und Notwendigkeit der Erbauung einer Heu¬
bergbahn sei wiederholt und bestimmt anerkannt worden.
Er habe der Regierung und dem Hause den tiefgefühltenDank der Gemeinden für das große Wohlwollen zum Aus¬
druck zu bringen. , Die Bahn sei geeignet , den Gesamtwohl¬
stand zu heben und deshalb seien die Gemeinden zu den
großen Opfern bereit , so schwer sie ihnen auch fallen. Daßmit Rücksicht auf die Finanzlage noch keine Rate für Pie
Bahn in das Gesetz eingestellt sei, müsse er bedauern. Wenn
die Bahn an letzter Stelle genannt werde , so hoffe er be¬
züglich der Erbauung auf die Wahrheit des Wortes : Die
Letzten werden die Ersten sein . (Heiterkeit .) Der Heuberg
sei eine beliebte Gegend . Die Bevölkerung stehe an Intelli¬
genz, Arbeitsamkeit , Sparsinn und Rührigkeit keiner anderen
des Landes nach . Der Bahnbau werde weitere gewerbliche
Anlagen zur Folge haben. Rentabilität und Verkehr der
Bahn würden größer sein als man annehme. Er bitte um
einstimmige Bewilligung der Bahn . Haußmann (Vp .) gabder Regierung zur Erwägung , ob aus den hohen Beiträgender Gemeinden nicht schon vorher die Teilstrecke Spaichingen-
Denkingen gebaut werden könne . Der Truppenübungsplatzwerde stärkeren Verkehr für die Gemeinden bringen.
Wünschenswert sei, zu wissen, wohin das Barackenlager zu
stehen komme und welche Grundsätze für die Bahnkostenvoran¬
schläge gelten . Die Voranschläge stimmten meistens mit dm
wirklichen Betriebsüberschüssen nicht überein. Teils sei das
wirkliche Ergebnis günstiger, teils ungünstiger als man er¬wartet habe . Für die Henbergbahn sei ein Ueberichuß von21 000 Mark berechnet . Er glaube, daß dieser Ueberschuß
noch größer sein werde . Storz (V .) erkannte die Opferwil¬
ligkeit der Gemeinden gleichfalls an . Fraglich sei, ob es
zweckmäßig war , die Bahn ins Gesetz auszunehmen . Sie
werde ja doch erst gebaut, wenn das nötige Geld vorhanden
sei . Die Heubergbahn halte er auch für notwendig, ihmwäre aber eine andere Linienführung, nämlich von Aldingen
her , lieber gewesen. Man hätte dann von Aldingen nachTrossingen eine Bahn bauen können . Eine Bahn von Frie¬dingen das Beratal hinauf hätte keine so großen Steigungen
zu überwinden gehabt. Die Regierung hätte sich mit der
preußischen Regierung wegen eines Beitrags für eine Bera-
talbahn mit Rücksicht auf den neuen Uebungsplatz ins Be¬
nehmen setzen sollen das sollte noch nachgeholt und deshalbdie Entscheidung heute ausgesetzt werden . Minister v . Weiz¬
säcker betonte , bei einer Beratalbahn hätte man mit solchenBeiträgen der Gemeinden nicht zu rechnen gehabt. Der
preuß . Arbeitsminister habe sich ablehnend verhalten (hört,hört) auch die hohenzollerische Regierung . Das Beratal seiunbevölkert . An den Truppenübungsplatz war früher nicht
zu denken. Es wäre erfreulich , wenn er der Bahn eine
weitere Zufuhr bringen würde. Durch Aufnahme der Bahnins Gesetz erfülle die Regierung ein altes Versprechen ; sie
gebe ihr dadurch eine gesicherteZukunft und befinde sich da¬
mit wohl auf dem richtigen Wege. Für die Abzweigung von
Spaichingen war entscheidend die technische Frage . Daßder Heuberg sehr schön sei, müsse er zugeben . Hoffentlich
seien Neßlers Angaben über den starken Verkehr zutreffend.
Hunderte von Wagen habe er bei seinem einmaligen Besuch
nicht gesehen (Heiterkeit ) die sehr komplizierten Rentablitäts-
berechnungen stelle er Haußmann gerne zur Verfügung. Man
habe dabei mit sehr viel unsicheren Faktoren der Entwicklung
zu rechnen . Hoffentlich rentiere sich die Heubergbahn gut.
(Zustimmung) Gröber (Zrr .) bemerkte,' Skvrz habe sich widerspro¬
chen, indem er zuerst von Aldingen aus dieHeubergbahn wünschteu . dann von Friedingen, von der Nähe seiner Heimatstadt Tutt¬
lingen aus . Direktorvon Neustererläuterte die technischenGründe
für den Ausgangspunkt der Bahn von Spaichigen aus . Ein » '
spätere Verbindung mit Trossingen werde dadurch nicht un¬
möglich . Storz (V .) freute sich, daß unsere Regierung sichmit der preußischen ins Benehmen gesetzt hat und legte noch¬mals seinen Standpunkt dar . Häffner (D . P .) erklärte , die
Kommission habe die Frage einer Bahn nach Trossingen
auch erörtert . Der Bau der Heubergbahn schließe eine Ver¬
bindung mit dem neuen Uebungsplatz nicht aus . Durch eine
Beratalbahn sei den Heuberggemeindennicht geholfen . Gröber'
(Z .) wandte sich nochmals gegen Storz , der sich tatsächlichin einen Widerspruch mit sich selbst gefetzt habe . Storz'habe in Fragen des Durchgangsverkehrs oft eine große
Phantasie (Heiterkeit ), aber bei der Beratalbahn lass" sich aneinen Durchgangsverkehr nicht denken. Oder habe I- k .rz die'
Ostmarken im Auge ? (Heiterkeit ) Storz (V .) erwide ^ , Grö - '



ber verfüge über einen guten Humor , manchmal mache er
aber Witze, bei denen man körperlichen Schmerz empfinde.
(Große Heiterkeit im Zentrum .) Minister v . Weizsäcker be¬
merkte noch, erwerbe die Frage des Baues einer Teilstreckenoch
erwägen . Hierauf wurde der Kommissionsantrag einstimmig an¬

genommen . Art . 4 betr . einen Kilometerbeitrag von 30 000 Mk.

zum Bau einer Nebeneisenbahn von Neuenstadt nach Ohrnberg
durch die württ . Eisenbahngesellschaft wurde angenommen,
nachdem sich Röder (D . P .) entschieden für eine durchgehende
Kochertalbahn ausgesprochen hatte . Minister v . Weizsäcker
erwiderte , Röder handle taktisch nicht richtig , wenn er aus
dem Schweigen der Regierung eine Ablehnung der von
Röder vertretenen Wünsche herauslese . Vogt (B . K .) be¬
tonte , daß diese Nebenbahn keinen Grund zur Erregung
geben könne, da sie für eine durchgehende Kochertalbahn kein

Hindernis sei . Sie erschließe eine schöne Landesgegend.
Betz (V . ) bedauerte , daß die Bahn nicht als Staatsbahn
gebaut werde . Schrempf (B . K .) dankte der Regierung für
den hier gemachten Fortschritt , dem noch ein weiterer durch
Ausbau der Bahn von Ohrnberg nach Künzelsau folgen
sollte. Dann müßte der Staat aber selbst bauen . Die

Ausnützung der schönen Kocherwasserkräfte sollte durch die

Fortsetzung der Bahn gefördert werden . Art . 5 bestimmt
für den Bau von zweiten Gleisen 5 900 000 Mk . , dann
600 000 Mk . als 7 . Rate für die Bahnstrecke Waiblingen-
Gmünd , 3 000000 Mk . als 2 . Rate für die Strecke Ulm-

Aulendorf , 2 000 000 Mk . als 1 . Rate für die Strecke

Aulendorf - Ravensburg und 300 000 Mk . zur Deckung deS

Mehrbedarfs für die Strecke Stuttgart und Westbahnhof-
Böblingen . Der Artikel wurde ohne Debatte angenommen,
Art . 7 fordert für sonstige Erweiterungen und Verbesserungen
an den im Betrieb befindlichen Bahnen 11350 000 Mk.
Das Haus genehmigte für Erweiterung des Bahnhofs
Mühlacker als 5 . Rate 450 000 Mk . Liesching (V .) be¬
tonte , man müsse diese Millionenforderungen mit Resignation
über sich ergehen lassen. Minister v . Weizsäcker erwiderte,
diese Forderungen seien ihm schwer gefallen , seien aber trotz
aller Sparsamkeit nicht zu vermeiden . Hier wurde um
11 Uhr abgebrochen uns die Weiterberatung aus Freitag
nachmittag 3 Uhr vertagt.

Landesnachrichten.
Akten steig , 10 . Juni.

' Heuer sind es 25 Jahre , daß unser verehrter Herr
Stadtschultheiß Welker das Amt des hiesigen
Stadtvorstandes begleitet . Aus diesem Anlaß wurde ihm
in der gestrigen gemeinschaftl. Sitzung von den bürgerlichen
Kollegien eine Ehrung zu teil . Der älteste Gemeinderat
L. Beck sen . überreichte Herrn Stadtschultheiß Welker
eine Bismarkbüste , die die Widmung trägt:

1884 — 1909 . Die Stadt -Gemeinde Altensteig
Ihrem Vorstand Welker zum 25jähr . Dienst¬
jubiläum gewidmet.

Herr Beck dankte hiebei Herrn Stadtschultheiß Welker
für die treuen Dienste , die er der Stadt in den 25 Jahren
seiner Amtstätigkeit geleistet hatte und gab dem Wunsche
Ausdruck , daß er noch lange als Stadtvvrstand zum
Wohle der Stadt wirken möge . Herr Stadtschultheiß
Welker nahm mit Worten des Dankes die Büste
entgegen und versicherte, solange es ihm seine Ge¬
sundheit erlaube , werde er seine Kräfte in den Dienst der
Stadt stellen. Auch wir möchten Herrn Stadtschultheiß
Welker zu feinem 25jährigen Dienstjubiläum gratulieren
und zugleich wünschen, daß er noch lange Zeit als Stadt¬
vorstand zum Wohl der Stadt Altensteig wirken möge.

* Ebhausen, 9 . Juni . Ein niedliches Vogelidyll konnte
in der letzten Zeit aus unserem Friedhof beobachtet werden.
Seit einigen Jahren ziert denselben ein aus Erz gegossener
in Lebensgröße stehender Christus — eine Nachbildung der
Statue von Thorwaldsen . Dieses Frühjahr beobachtete nun
der hiesige Totengräber , wie ein Paar Bachstelzen zwischen
die Füße der Chrisrusstatue unter dem faltenreichen Gewand
ein Nest baute . Die Familienangehörigen des unter dem
Grabmal ruhenden Abgeschiedenen , von dem Vorfall benach¬
richtigt , befahlen dem Totengräber , das Vogelnest zu schonen
und die Vögel so viel als möglich zu schützen . Das Weib¬
chen legte seine Eier . Glücklich wurden diese ausgebrütet,
und obwohl über die Brüte - und Aetzungszeit bei Beerdig¬
ungen viele Personen in der Nähe des sich an merkwürdiger
Stelle befindlichen Vogelnestes zusammenfanden , wurde doch
ein halbes Dutzend junger Bachstelzen großgezogen . Vor
einigen Tagen verließ die flügge gewordene Vogelschar das
sichere Nest , um nun aus eigener Kraft sich den Unterhalt
zu verschaffen.

js Tübingen , 9 . Juni . In Walddorf wurde bei dem
Bäcker Walker eingebrochen und aus dem Spezerei¬
laden Waren und die Geldkaffe mit erheblichem Betrage
entwendet . Als Diebe vermutet man eine Zigeunerbande,
die am Abend am Waldrand lagerte , am Morgen aber
verschwunden war.

js Tübingen , 9 . Juni . Im nahen Unterjesingen wurde
heute nachmittag der so jäh verschiedene Abgeordnete für
Herren berg , Gutsbesitzer Heinrich G u o t h auf Schloß Roseck,
unter ungemein starker Beteiligung aller Kreise zu Grabe
getragen . Im Trauergefolge , in welchem 7 Vereine mit
Fahnen marschierten , bemerkte man u . a . 31 Abgeord¬
nete aller Fraktionen mit Präsident v . Paner an
der Spitze , die nationalliberale Partei vollzählig unter Führung
Dr . Hiebers- die Spitzen der Bezirksbehörden , die Mit¬
glieder des Bezirksrates , viele Mitglieder des Landwirtsch.
Vereins und der Ueberlandzentrale Herrenberg u . a . Orts¬
pfarrer Laube hielt die ergreifende Grabrede mit dem Vor¬
wort Korinth . 2 : „ Wir wandeln im Glauben und nicht im
Schauen "

, wobei er den großen Gemeinsinn und Tätigkeits-
finn des Verblichenen hervorhob und den Hinterbliebenen
innige Trostesworte widmete . Eine große Zahl von Nach¬
rufen und Kranzspenden zeigte, wie Guoth als Abgeordneter,
Vorstand des landwirtsch . Vereins Herrenberg und Haupt¬
begründer der Ueberlandzentrale sich die Sympathien weite¬
ster Kreise erworben hat . Präsident v . Payer widmete
namens der Zweiten Kammer einen Kranz : Die große Zahl
der Abgeordneten aller Parteien zeige, wie lieb und wert der
Verblichene allen gewesen sei und wie nahe sein Verlust gehe.
Guoth sei in solch jungem Alter in die Kammer eingetrelen,
wie es nur wenigen vergönnt sei und hat sich zu einer hoch¬
respektablen Stellung aufgeschwungen . Mit voller Kraft und
gerechtfertigtem Selbstbewußtsein auf fein gelungenes Werk
(Ueberlandeszentrale ) habe Guoth noch vor wenigen Wochen
über die Ueberlandzentrale gesprochen. Der reiche Schatz der
Erfahrungen des Verstorbenen auf landwirtschaft¬
lichem Gebiet werde der Kammer sehr fehlen . Einen
tiefempfundenen Nachruf und letzten Gruß des Dankes und
der Freundschaft widmete Dr . Hieber namens der natio¬
nalliberalen Kammerfraktion dem verstorbenen Kollegen , der
die Notwendigkeit des Zusammenarbeitens aller Berufsstände
stets erkannt habe . Abg . Kübel legte namens der National¬
liberalen Partei Württembergs einen Kranz nieder dem
Manne von gediegenem Charakter , größter Ueberzeugungs-
treue und rastlosem Fleiße . Abg . Ströbel widmete einen
Kranz für den Bund der Landwirte . Der Verstorbene sei
besonders berufen gewesen, die Beziehungen zwischen den
einzelnen Parteien zu hegen und zu pflegen . Ein starkes
Band habe ihn mit dem Bauernbund , dessen eingeschriebenes
Mitglied er gewesen sei, verbunden . Weitere Kranzspenden

mit ehrenden Nachrufen wurden niedergeleßc von Schultheiß
Witze mann für die Gemeinde Unterjesingen und die
Ueberlandzentrale Herrenberg , vom Mil i tä r v erein
Unterjesingen , vom Oberamtmann Sü fsiet - Herrenberg als
Vorstand des Bezirksrates , von Stadtschultheiß H auß er-
Herrenberg als Vorsitzender der Ueberlandzentralegenosseru
schaft, von Oberamtspfleger Vetter für den landwirtschaft¬
lichen Verein Herrenberg , von Reg . --Rat Zohrer - Reut¬
lingen für den 8 . landwirtschaftl . Gauverband , von der Be¬
amtenschaft und dem Betriebspersonal der Ueberlandzentrale
u . s. w . Trauerchöre des Gesangvereins Unterjesingen und
des Kirchenchores umrahmten die tiefernste Trauerfeier , die
einem ganzen Manne galt , dessen Scheiden eine tiefe Lücke
in feinen reichen Wirkungskreis gerissen hat.

js Ravensburg , 9 . Juni . Der Säger Anton Hofmeister
von Fischbach, der wegen Mordes vom hiesigen Schwurgericht
zum Tode verurteilt worden war , ist zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe begnadigt worden.

js Ravensburg , 9 . Juni . Der Viehtreiber Johann Rau
von Ausnang OA . Leutkirch, ist von der Deichsel eines Kies¬
fuhrwerkes , das an einen anderen Wage » angehängt war,
gefallen , geriet unter die Räder und war : sofort tot.

Is Offenburg , 9 . Juni . Die hiesig» Spinnerei ist mit
allen Maschinen vollständig nieder gebrannt. Der
Schaden wird auf 800 000 Mk . geschätzt.

ss München , 9 . Juni . Beim Anzünden eines Gasherdes
beachtete die Generalmajorswitwe von Brücken nicht, daß
sich in der Nähe ein offenes mit Benzin gefülltes --Gefäß
befand , das sofort explodierte . Die Frau ist verbrannt.

ss Gifhorn , 9 . Juni . Dem großen Waldbrand,
der anfangs des Monats in den Kreisen Gifhorn und Isen¬
hagen gewütet hat , sind , wie jetzt feftgestellt worden ist,
8000 Morgen zum Teil fiskalischer Waldbestand zum
Opfer gefallen . Der Schaden wird auf 2 Mill . Mk . ge¬
schätzt . Für die geschädigten Gemeinden und kleineren Be¬
sitzer wird eine Staatsbeihilfe erbeten - werden.

js Darmstadt , 9 . Juni . Seit gestern abend neun Uhr
stehen die Maschinenhallen am Main - Neckar- B -»hnhof in
Brand. Die ganze Feuerwehr ist ausgerückt, . Der Zugs¬
verkehr wird durch Rangieren aufrechterhalten.

js Dresden , 9 . Juni . Die Hauptversammlung der
deutschen Kolonialgesel l .s -cha ft nahm in - der Nach¬
mittagssitzung eine Resolution an , wonach die deutsche
Kolonialgesellschaft es für fälschlich- hält , die Pflanzungssr-
zeugniffe unserer Kolonien mit : Ausfuhrzöllen zu belegen.
Jedenfalls dürften solche Zölle - ohne Anhörung - der interes¬
sierten Kreisen und zuständigen amtlichen Stellten nicht ein-
geführt werden . Sodann wurde - ein Antrag der Abteilung
angenommen , die Eingeborenen : nicht zum Eide zuzuÄffen
und die einschlägigen Bestimmungen nicht zu ändern.

' Berlin , 9 . Juni . An - der Irreführung , der
Berliner einschließlich des Kaisers am : Pfingstsonntag
war keine Depesche Zeppelins schuld, sondern eine voreilige
Meldung des „ Berliner Tagblatts "

. Diese Zeitung wandte
sich am Pfingstsonntag an den Polizeipräsidenten und bat:
um die Erlaubnis zur Herstellung eines . Extrablattes , da
auf der Redaktion aus Leipzig die Nachricht eingegangen
sei, daß Graf Zeppelin seine bevorstehende Ankunft nach
Berlin gemeldet habe . Das Kommando der Schutzmann-
schaft benachrichtigte sofort den Flügeladjutantenz der dem
Kaiser Meldung von der angeblichen Ankündigung des
Grafen Zeppelin machte . Diese Meldung veranlagte - die
Fahrt des Kaisers nach dem Tempelhsser Feld.

Kein Segen kommt dem der Arbeit gleich , und nur der

Mensch , welcher sein Leben lang mit Leib und Seele ge¬
arbeitet hat , kann sagen : Ich habe gelebt.

Goethe.

Marga.
^ Roman von C . Crone.

Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

Zehntes Kapitel.
Der diesjährige Winter zeigte sich als ein hinterlistiger

Geselle.
Zu Anfang mit unliebsamer Strenge auftretend , war er

jetzt zu milde geworden. Von Tag zu Tag hoffte besonders die ,
Jugend auf einen kernigen Frost zn Grinsten des Schlittschuh- >
lausen? , oder aus gehörigen Sckneeiall zum Schlittenfahren,
aber je näher Weihnachten heranrüctte, um so weicher wurde di«
Witterung . Sie schlug allen Wünschen ein mutwillige-
Schnippchen »nd fesselte die geselligen Unternehmungen an der
Salon.

Ein HanS , in dem man immer unterhaltender Abwechselung
sicher war , war da? des Barons Erich von Dahlberg.

Zwar nahm die Politik und ihre Mühen den Baron selbst ic
sehr in Anspruch , daß ihm nur wenig Zeit für Geselligkeit übrig
blieb, aber mir seltenem Geschick verstand es die Hausfrau , eine»
weiten Kreis in angenehmer Lebendigkeit zu erhalten , gleichviel,
ob cs durch die Gastlichkeit des eigenen Haust? geschah , oder
ob sic, im Rahmen der Ocsscntlichkeit einem woblihättgen Zweck
ihre vielbewährtc Kraft widmete.

Lum jetzt stand ein solches Werk der Humanität bevor.
Der Hof hatte sein Erscheinen zngesagt: um so glänzender

sollte die geplante Abendnnterhaltnng sich gestalten.
Die Rollenverteilung war ans den heutigen Abend verlegt

und die Proben .zu den in Aussicht geuommeueu lebenden Bildern

sollten ihren Anfang nehmen.
Aus diesem Anlaß war bei der Baronin großer Lhee.
Schon füllte eine stattliche Anzahl Gäste die mächtigen

Räume und heiter plaudernd - die durchsichtigen Tassen in den

Händen — harrte man der Bestimmungen der heute besonders

angeregten Wirtin.
Auch Hmmibal und Fanny waren zugegen , obgleich letztere

es ein für alle Mal abgelehnt hatte , au etwas teilzunehmen,
das irgendwie mit einem öffentlichen Auftreten in Verbindung
stand.

Heute war sie nur Ellinors eindringlicher Bitte gefolgi.
Diese hegte die Besorgnis , di - Mutter rönne , in Betreff

Maclemans eine Ueberraschung planen , um die Bewerbung zu
dem erwünschten Ziel zu bringen . Die bevorstehende Festlichkeit
schien dem geängstigten Mädchen darin eine Gewhr zu bergen,
und hatte Ellinor auch , durch Fannys ruhige Sicherheit angespornt,
hin und wieder versucht , das frühere blinde Unttrwerstn in einen
passiven Widerstand nmzuwandeln , der eigenen Kran ganz zu
vertrauen , hatte sie noch nicht gelernt.

Die Schwägerinnen waren sich viel näher getreten. !
Besonders Fanny bemühte sich, Einfluß ans EUinvrS weiches !

Gemüt zu gewinnen . Sie bestärkte auch die mitunter Kleinmütige
im treuen Ausharren ohne Wanken und Weichen , wenn es galt,
die stumme Bitte des jungen Schotten znrnckznweisen.

Fanny blieb dabei , Ellinor dürste keinen Verrat an ihrer
Liebe begehen . — Ein Mißverständnis müsse Arco in die Ferne
getrieben haben , die Zeit würde Klärung bringen.

Ellinors Zuversicht hob sich immer mehr. Unter dem Zurede»
Fannys schien es ihr , als trete das Bild des Geliebten fester
und leuchtender in ihrer Serie hervor, als schwänden mehr und

m' h de Sch tt -r , d » so lauge darauf geruht: und mit beritt
sie si sl we- gerungen b »tt :.

Die Bar nin chenlte diesen Anzeichen keine weitere Auf¬
merkst m'eit

Alles Spi >lerer. Im Ernst würde Ellinor nicht daran
denken , s

' r von der gewoh - ten geistigen Oberhoheit los zu mache«
Wesh lb auch ? Sie , al » Mutter , wollte doch nur da?

Bessere , Richtige e . Daß üe iesi mit allen Mitteln dahin wirke»
mußte, Ell nor ihren Wünschen gefügig zu machen , war eim
eiserne Notwendigke'

r . Sentimentale Anwandlungen waren durch¬
aus nicht am Platz.

Seil langem war Arco svnrloS verschwunden. Niemani
wußte, wo er war . Und — auch damit mußte gerechnet werden -
wenn er einmal wieder aufianchre. war er vielleicht nicht mehr frei

Unterdessen konnte Ellinors zarte Schönheit , wenn auch nicht
verblüht sein , so doch gelitten haben, und die Baronin hielt es
für unerläßlich , äußere Vorzüge zu besitzen, um Beachtung ;»
finden.

Und — zuguterletzt — wer verbürgte es . daß eine An¬
bindung wie diese , auch später zu Gebote stand? Die siH
derer, die in Betracht kommen konnten , war nicht groß . Um l«
mehr hieß cs klug sein.

Ganz leicht war es freilich nicht , die Sache noch in d«
Schwebe zu erhalten . Sic mußte ihre ganze, erprobte Klugheit
.nisbielen , um Maclcman in der Hoffnung zu bestärken , dah es

ihm doch noch später vergönnt sein würde , das geliebte Mädchen
heimzmübren . —

Die Theepause war vorüber.
Lautlos entfernte die Dienerschaft Tassen und anderes Zu¬

behör, während die Baronin mit Wohlgefallen ihre Angen über
die Blutenlese der Gesellschaft hingleiten ließ , die sie , von Jugend
Naug und Schönheit umstrahlt , um sich versammelt sah.

„ Ehe wir anfangen "
, begann sie mit erhobener Stimme und

blieb mitten im Zimmer stehen , „erbitte ich mir für kurze Augen¬
blicke die allgemeine Aufmerksamkeit. "



Ausländisches.
* Budapest , 9 . Juni . Nach der gestrigen erfolglosen

Audienz Kossuths wird nunmehr die Rolle der Koffuth-
partei als die für die neue Kabinettsbildung in Be¬
tracht kommende Partei als vollkommen beendet betrachtet.
An eine Regiernng der äußersten Linken wird nicht mehr ge¬
dacht . Der Thronfolger hat in der anhaltenden ungarischen
Krise den Ausschlag gegeben . Nach seinem Wunsche soll mit
der Bildung eines ausgleichfreundlichen Kabinetts ohne mili¬
tärische Konzession ein Versuch gemacht werden , aber erst im
Herbst . Bis dahin dürfte Wekerle im Amte bleiben.

* Rom, 9 . Juni . In der Kammer hielt gestern der ehe¬
malige Sekretär des Ministers Tittoni , der Abgeordnete
Ciuttige, eine mutige Mahnrede anläßlich der Debatte
über die Rüstungskredite . Er sagte u . a . : Bis zum Jahre
1878 waren unsere Beziehungen zu Oesterreich die besten.
Die Jrredentisten haben alles zu Nichte gemacht . Dieser
Krebsschaden am politischen Gewissen der Nation habe in
Triest nichts zu suchen . In Triest stehe hinter Oesterreich
das deutsche Volk und das Deutsche Reich . „ Hinweg also
mit den kindischen Ansprüchen ! Kehren wir zur gesunden
Realpolitik zurück. Oesterreich hat auf dem Balkan eine große
Zukunft . Da Italien dort keine territorialen Vorteile er¬
strebt , möge es sich mit Oesterreich vertragen und
es loyal unterstützen . Diese Politik würde Italien besser
frommen und den Frieden besser schützen als unsere großen
Rüstungen .

"

js Haag , 9 . Juni . Durch ein starkes Erdbeben
find in Korintji in Ober - Sadang in der Nacht vom 3.
zum 4 . Juni 230Menschen umsLebengekommen.
Viele sind verletzt worden.

js Haag , 9 . Juni . Königin Wilhelmina und Prinz
Heinrich der Niederlande wollen im Herbst den englischen
Hof besuchen. Sie werden unter Entfaltung eines besonde¬
ren Pompes empfangen werden.

ss London , 9 . Juni . Balfour, der dem heutigen
Pressekongreß präsidierte , führte in einer Ansprache aus , das
Schicksal Englands hänge von der Ueberlegenheit
seiner Flotte ab . Diese Ueberlegenheit müsse in den
heimischen Gewässern zu Tage treten . Das Geschick von
Australien , Canada , Südafrika und Indien werde nicht im
Stillen oder Indischen Ozean entschieden werden , sondern
in den heimischen Gewässern . Wer sich bemühe , den Geist
der Zeit zu verstehen , werde den gewichtigen Worten
Lord Roseberys und Greys zu stimmen und an¬
erkennen, daß man über die Verteidigung des Reiches nicht
ohne eine gewisse Aengstlichkeit wird sprechen könne. Kriegs¬
minister Haldane führt aus , er könne jedes Wort
Balfours unterschreiben. Wenn das Reich einig
geworden sei , so sei es das durch die einheitliche Entwickelung
des Reichsgedankens geworden . Wenn das Reich in den
nächsten 20 Jahren erfolgreich Weiterarbeiten könne, so werde
es dann über eine Anhäufung von Hilfsmitteln verfügen,
die es zu einer furchtbaren Macht machen müßten . Erlege
besonderen Nachdruck auf die wachsende Wichtigkeit einer
schnellen Mobilmachung . Es sei Aufgabe des Reichs , in
allen seinen Gebieten eine starke Landesverteidigung zu schaffen,
von der man im Falle der Not auch einen Gebrauch machen
könne, der über den Schutz der engeren Heimat hinausgehe.

* Petersburg , 9 . Juni . Gestern abend konnten die
fortschrittlichen Strömungen in der Duma einen
ersten Sieg feiern . Der Gesetzentwurf über die G ew iss ens -
und Glaubensfreiheit wurde mit großer Stimmen¬
mehrheit angenommen, nachdem die Mitglieder der
Rechten erklärt hatten , daß sie sich der Stimme enthalten
würden , weil der Entwurf den Grundgesetzen widerspreche.
Allerdings läßt sich mit Bestimmtheit annehmen , daß der
von der Duma angenommene Gesetzentwurf weder vom Reichs¬
rat akzeptiert , noch vom Zaren bestätigt werden wird.

* Konstantinopel, 9 . Juni . Der nachdem aufrührerischen
Uemen entsandte Transportdampfer scheiterte
50 Meilen von Dschedda . Ein Kanonenboot wurde zur
Hilfeleistung abgesandt . 400 Soldaten sollen ver¬
loren sein . Das Unglück soll auf das Verbrechen eines
an Bord befindlichen fanatischen arabischen Scheiks
zurückzuführen sein.

ss Aleppo , 9 . Juni . Das scharfe Vorgehen der türki¬
schen Behörden in Adana , wo 12 Rädelsführer , darunter 6
Armenier gehenkt wurden , ist von dem Pöpel , der zwischen
dem Golf und dem Gebirge , nördlich und östlich von Ale-
xandrette , wohnt , mit dem angedrohten Gemetzel
beantwortet worden . Etwa 1 00 Personen sind bei dem
neuen Maffakre umgekommen.

Handel und Berkehr.
* Pfalzgrafenweiler , 8 . Juni . Dem heutigen Viehmarkt

waren 33 Paar Ochsen, 37 PaarStiere,74 Kühe , 27 Kalbinnen,
und 37 Stück Jungvieh zugetrieben . Der Handel war zu
Beginn des Marktes sehr lebhaft , flaute jedoch später etwas
ab . Die Preise bewegten sich für Ochsen zwischen 760 und
1000 Mk . das Paar , für Stiere von 580 — 740 Mk . das
Paar , für Kühe von 360 — 380 Mk . , für Kalbinnen von 215
bis 348 Mk . und für Jungvieh zwischen 145 — 240 Mark,
je pro Stück . Dem Schweinemarkt waren 92 Läufer - und
86 Milchschweine zugeführt . Die Preise betrugen für Läufer
82 — 88 Mk . , für Milchschweine 32 — 48 Mk . Der Handel
war lebhaft , so daß fast alles verkauft wurde.

Voraussichtliche - Wetter
am Freitag , den 11 . Juni : Meist heiter , trocken, warm,

etwas gewitterdrohend.

Stratz ««rirr <rnatograph und Schuljugend.
Nicht uninteressant ist was Max Brethfeld in der

Dürerbundeskorrespondenz darüber schreibt:

Um mir ein Urteil über die erzieherischen Werte des
Straßenkinematographen zu bilden , stellte ich im Laufe des
vergangenen Jahres eine große Reihe entsprechender Beo¬
bachtungen an . Sie brachten mich zu der Ueberzeugung,
1) daß der Straßenkinematograph außerordentlich starke
Eindrücke auf Geist und Gemüt unserer Jugend hinterläßt,
2) daß ihr erzieherische-, Schaden weit größer ist als der
Nutzen und daß 3 ) die Gefahr von vielen Eltern gar nicht
erkannt oder wenigstens sehr unterschätzt wird , weil sie nicht
ohne weiteres in die Augen fällt . Das veranlaßt mich,
einmal nachdrücklich auf sie hinzuweisen.

Um Mißverständnissen zu begegnen , sei betont , daß ich
in den folgenden Erörterungen immer nur den landläufigen
Straßenkinematographen in seiner gegenwärtigen Form , der
von der großen Masse unserer Stadtkinder besucht wird,
im Auge habe . Es muß auch von vornherein anerkannt
werden , daß einzelne Kinematographenbesitzer sichtlich bemüht
sind, ihr Unternehmen auf eine gewisse Höhe des Geschmacks
zu heben und daß fast jede feste Reihe von Vorführungen
ein oder zwei Nummern enthält , die auch Kindern unbe¬
denklich gezeigt werden können . Leider sind es aber nicht
die guten Stoffe , die den stärksten Eindruck machen und am
festesten im Gemüt hasten , sondern gerade die minder¬
wertigen , meinen Beobachtungen nach ganz besonders folgende
drei Typen:

1 ) Ter humoristische Typus . Tie Hauptrolle spielen
Ohrfeigen , Fußtritte , Raufereien , die Treppe hinunterge¬

worfene Personen und Sachen , zerrissene und durchnäßte
Kleider , eingetriebene Zylinderhüte , zerbrochene Eier , Teller,
Flaschen , Gläser u . a . m . Gegen den Humor an sich läßt
sich gewiß nichts sagen , er kann sogar derb und drastisch
sein, wenn er aber mit so läppischen Mitteln arbeitet , wie
ich es in den meisten Fällen sah , so muß er allen Ernstes
abgelehnt werden . Außerdem sind die humoristisch sein
sollenden Vorgänge vielfach nur rein äußerlich aneinander¬
gereiht und in einer solchen Häufung , wie etwa im Schund¬
roman die Heldentaten oder Verbrechen.

2) Der sentimentale Typus . Hier zeichnen sich vor
allem englische Films aus . Das Abstoßendste an Rühr¬
seligkeit, was ich je sah , war eine in romantisches Drum
und Dran eingehüllte Sterbeszene . In einer elenden Hütte
starb einsam eine schwindsüchtige Frau . Die vielen krampf¬
artigen Hustenanfälle waren mit so widerlicher Naturtreue
vorgeführt , daß man kaum begriff , wie das Publikum so
etwas mit ansehen konnte , ohne sichtbar aufs peinlichste
davon berührt zu werden.

3) Der sensationelle Typus . Die wesentlichen Vor¬
kommnisse sind Unglücksfälle und Verbrechen , Diebstähle,
Einbrüche , Kämpfe , Ueberfälle , Verfolgungen , Morde , Selbst¬
morde , Hinrichtungen u . a . m . , kurz, der Stoff der Schund-
und Detektivromane.

Verwirrend auf das Gemüt des Kindes muß hier schon
die Unwahrhaftigkeit der meisten vorgezeigten Lebensvorgänge
dieser Art wirken . Es ist durchaus nicht notwendig , daß
sie dem wirklichen Leben entnommen sind, sie können eben¬
so erdichtet und künstlich gestaltet sein wie im Drama oder
im Roman , aber wir verlangen auch hier in der äußeren
Handlung innere , psychologische Wahrheit . Der gebildete
Erwachsene wird ja sofort alles Unwahre und Gemachte,
mag es nun humoristisch oder sentimental , religiös oder
patriotisch sein, vom Echten unterscheiden können und ihm
wird es auch nicht schaden. Das naive Kind aber nimmt
alles für bare Münze , für Wirklichkeit und so erscheint ihm
hier das Leben in einer ganz falschen, einseitigen Darstellung
und trägt bei zur Entstehung einer verkehrten , ungesunden
Menschen -, Welt - und Lebensauffassung.

Schlimmer noch als die Unwahrheit jener Vorgänge
ist ihre abstumpfende , manchmal auch verrohende Wirkung
aus die sittlichen Vorstellungen und Gefühle unserer Jugend.
Man braucht durchaus noch nicht an die sexuelle Seite zu
denken, es gilt auch nach anderen Richtungen hin die Augen
offen zu halten . Wenn das Kind im Kinematographen
z . B . sieht, wie sich Mann und Frau in die Haare fahren,
wie die Trunkenheit mit dem Schimmer des Humors um¬
geben ist , wie die Dummen - jungen - , Spitzbuben - und
Gaunerstreiche belacht werden , wie ein junges Mädchen
einen alten Herrn von der Straße in ihre Wohnung lockt
und ihn dort in Gemeinschaft ihres Geliebten ausplündert
(alles mit „ erklärendem " Text , als „ Tonbild " ), so muß das
sittliche Gefühl irregeführt und abgestumpft werden und
verrohen . Ja , es ist der Fall denkbar , daß solche oder
ähnliche Vorgänge Jugendliche direkt zur Nachahmung
reizen , oder wenigstens gewisse noch schlummernde Anlagen
und Neigungen wachrütteln , erregen und befruchten . (Man
muß nur wissen, wie häufig manche Schulkinder solchen
Eindrücken ausgesetzt sind !) Diese Eindrücke sind imstande,
den Geist und das Gemüt , die Phantasie , das Triebleben,
das ganze Nervensystem lebhafter Kinder ebenso oder noch
mehr zu erregen und zu erhitzen, wie gewisse Bücher und
Bilder , die wir bekämpfen . Auf diese Weise wird vieles
untergraben , erschüttert und eingeriffen , was die Erziehung
in Jahren mühsam aufbaute.

(Schluß folgt .)

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altentzeig.

Als gelle cS etwas , worauf sie sich besonders freute , mit-
znteilen, so blitzten die dunklen Augen im funkelnden Glanz und
das Gesicht zeigte , trotz alter Selbstbeherrschung , eine Erregung,
die den meisten anssiel.

„ Seine Hoheit , der Fürst "
, klang es in der lautlosen Stille,

„ haben den lebhaften Wunsch zu erkennen gegeben, die vor kurzem
abgereiste Sängerin zur Rückkehr zu veranlassen , daß sie sich mit
ihrem Talent au der Abendnnterhaltnng beteilige. Ist auch eine
solche Aenßernng sonst Befehl , so möchte ich erst einige That-
sachen zur Kenntnis bringen , ehe wir eine Bestimmung darüber
treffen .

"
Ein dichter Kreis , der mit sichtlicher Spannung des weiteren

harrte, hatte sich um die Hausfrau gebildet.
Nur Fanny war etwas abseits, sitzen geblieben, während

hannibal nachlässig im anstoßenden Zimmer am Ofensims lehnte,
scheinbar , ohne viel auf die Umgebung zu achten.

„ In maßgebenden Kreisen ist es vielfach erörtert worden",
s»hr die Baronin mit berechneter Langsamkeit fort , „daß die ge¬
nannte Persönlichkeit ein tiefes Dunkel um sich zu verbreiten
verstand . Fragen , wie : Wer ist sie , wo kommt sie her ? wußte
niemand zu beantworten . Es soll ja freilich für diejenigen,
welche Reklame brauchen, ein wirksames Mittel sein , sich in dichte
Schleier zu hüllen, und mit manchen Dingen geheimnisvoll zu
thnn , woraus andere kaum verfallen .

"
Die Baronin lachte harmlos auf . Sie genoß ordentlich

selbst die behagliche Breite , mit der sie ihre Mitteilungen einleitete.
„Von Anfang an konnte ich ein gewisses Mißtrauen gegen

dieses schnell emporsteigende Schoßkind der Residenz nicht unter¬
drücken. Nach dem von Seiner Hoheit geäußerten Wunsch hielt
ich es vollends für meine Pflicht , etwas Klarheit zu schaffen und
die eingestellten Erkundigungen haben eigenartige Dinge zu Tage
gefördert."

Ein verstohlener Blick flog zu Fanny hinüber , die jedoch
nicht um eine Linie ihre gleichgiltige Haltung änderte.

„ Die jetzt so Gefeierte ist aus der Hefe des Volks . Die
ersten zehn Jahre ihres Lebens ist sie barfüßig in der Haide
umhergelanfen , wo sie ein paar magere Schafe hütete, indes ihre
Eltern durch Binden von Reisigbesen den sonstigen Unterhalt
erwarben . — Ein Zigeunerleben ohne Erziehung , ohne sittlichen
Halt , wie es noch von Zeit zu Zeit in weltentlegenen Einöden
Vorkommen soll . — Störrisch und dabei träger Natur , behagte
das wilde Leben der Kleinen so sehr , daß es Mühe kostete, sie
von dem ungebundenen Nichtsthun abzubringen . Ein Phantast
jedoch , von dem auch manches berichtet wurde , verstand es , ihr
die Zukunft im Licht de? Ehrgeizes so zu zeigen , daß sie es
doch vorzog, das Umherschweifen in der Haide aufzugeben, um
eine Stellung in der Gesellschaft dafür einzutauschen. - Ein
ganz kluges Manöver . — Es giebt ja auch immer Leute, die bereit
sind , selbst mittelmäßige Talente zu unterstützen, meistens in der
Hoffnung , daß vielleicht ein Schimmer des Ruhmes ihren eigenen
Namen dabei der Vergessenheit entreißt . Wer jedoch hier als
Förderer der Kunst thätig gewesen ist , das liegt noch in dem
Dunkel , an dem die Sängerin festhält."

Lautlos war Fanny an den Kreis herangetreten . Die klugen
Augen sahen die Umstehenden fast lustig an und ein feines
Lächeln kräuselte die Lippen.

„Ganz korrekt bat Dein Gewährsmann nicht berichtet,
Mama "

, wandte sie sich an die Baronin . „Erlaube , daß ich die
Mitteilungen ergänze. Niemand ist mehr berechtigt , ja ver¬
pflichtet , das zu thun , als ich , die ich Erika Hellis oder, wie sie
eigentlich heißt, Marga Wilde , meine Freundin nenne, für die
ich zu jeder Zeit und im unumschränkten Umfange bereit bin,
eiuzutreten !"

In dem distinguierten Kreise fing man an . den Atem
anzuhalten . Es schien , als dürfe man ein interessantes Zwischen¬
spiel erwarten . Verstohlene Blicke flogen hin und her.

Ohne sich um diese Zeichen erhöhter Aufmerksamkeit zu
kümmern, sprach Fanny in dem Tone vornehmer Abweisung, den
sie ganz besonders beherrschte!

„Es ist wahr , Marga Wilde ist ein Kind der Haide . Bis
zu ihrem zwölften Jahre ist sie in Einsamkeit und Stille aus
gewachsen . Dann starben die Eltern kurz nacheinander , und
rin warmherziger Mensch , der treue Seelsorger der weit zerstreuten
Haidegemeinde, nahm sich der armen , kleinen Waise an , indem ei
sie in seinem eigenen Hanse erzog. - Des Pastors Biehler
wirst Du Dich sicher noch sehr gut erinnern , Mama . Acht Jahre
war er ja Erzieher Deiner beiden verstorbenen Brüder und ich
weiß, daß Baron von Randow ihn noch heute als Freund schätzt .

"

„ - Es ist nicht meine Absicht"
, fuhr sie lächelnd fort,

„ eine langatmige Lebensbeschreibung des kleinen Haidemädchens
zu geben . -Ich möchte nur eine Aufklärung darüber herbeifüüren,
daß Margas Ausbildung in ihrer Kunst durch Pastor Biehlers
Vermittelung ermöglicht worden ist . Es ist wahr , daß in ihre ii
mehr wie einfachen Heim keine Schätze gesammelt worden sin ) ,
ebenso , daß ein Pastor unter den Aermsten der Armen in eine u
entlegenen Haidedorf kein Vermögen erwerben kann. Die ai
Tante des Pastors , die seinen : Hause Vorstand und noch ^ t
lebt , gab aber mit willigem Herzen ihren bescheidenen Spw«
Pfennig und ein Lehrer erteilte den Unterricht fast umsonst. So
ist Marga in die Künstlerlanfbahn hineingekommen, aber ohne
Ehrgeiz , ohne Verlangen in be :reff der sozialen Stellung inner
ihren Mitmenschen, das kann ich bezeugen. Sie singt, weil sie
nicht anders kann . Ihr innerstes Wesen ist Musik, Harmonie
die sie in den hinreißenden Tönen ausströmen läßr , die uns alle
entzückten . Ergreifend , wie ihre Lieder, ist die Schlichtheit und
Zartheit ihres Wesens . Ist Marga auch barfüßig in der Haide
umhergelaufen , ohne Hut , in vielgeflicktem Kleide — ihrer
Sinnesart hat es nicht geschadet . Sie ist vornehm und sittsam
geblieben, wie sie nie störrisch oder haltlos gewesen . Der Geist,
der aus den schönen Märchenaugen spricht , ist Dolmetscher, nickt
nur eines stolzen, freien Künstlerrums , sondern auch einer echten
Weiblichkeit und einer schuldlosen Kinderseele."

Fortsetzung folgt.



Altenfteig.

Loedrsils
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Sonntag , den LS. Juni ds . Js.
in das Gasthaus zum „Löwen"

zu einem Glase Wein sreundlichst einzuladen.

M . ZM - tt

Schreinermeister.

Altensteig.
Wegen Umzug sofort zu verkaufen : ^

eine vollständige

Schulicdceinrichtuug
im ganzen oder einzeln

1 Elektromotor -Futterschneid-
maschine, Schrotmühle , Most¬
fässer, Betten , Komode, Wasch-

- tisch, Wäscheschrank, Kleider-
j schränke , Blumentisch und
. Sonstiges.

rr . OetzV.

geb . Roh.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen

Einladung entgegennehmen zu wollen.

Altensteig.

Wasserschläuche
Uerschraubnngr«

Strahlrohr»
kaufen Sie billigst bei

Pfalzgrafenweiler.

LaMmts -LiMäuM.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns ^

Verwandle , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 13 . Juni ds . Js.
in das Gasthaus zur „Linde" hier

>sreundlichst einzuladen.

Mr . KIM

Zwerenberg.
Der Unterzeichnete setzt eine hoch¬

trächtige

Nalbin k
dem Verkauf aus , dieselbe ist sehr
vertraut und gut im Zug.

Friedrich Hornbacher.

Schreiner , Sohn des
Friedr . Klaiß , Schreiners

hier.
ft Joh . Gg . Kübler

Tochter des
Gg.
hier.

Kirchgang um 11 Uhr.

Tüchtigen

UMiicht
Robert Lnz

Spezialgeschäft techn . Gummiwaren.

sucht
Lottir « appler jk.

Nagold.

brauche nur

vr . Ssnlrsl ' s

Mllionenfach erprobt und bestbewährt ; über 30 jährige Erfahrungen
in der Branche , auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut , beliebt

r « - e * s «rirzeir wett.

pei-rll:
Pakete ä S3 u. 83 Pfg.

vixiii:
Paket 23 Psg.

Iloiiksl ' s

kloiolisolls:

Das idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von
noch nie dagewesener Wasch - und Bleichkraft . Wäscht von selbst
ohne jede Arbeit und Mühe , ohne Reiben und Bürsten , ohne zwei¬
maliges Kochen, ohne Zusatz von Seife u . Soda , ohne Waschbrett.
Nur einmaliges halbstündiges Kochen u . die Wäsche wird blendend
weiß , frisch u . duftig wie von der Sonne gebleicht!

Enorme Ersparnis an Zeit Arbeit u . Geld , größte Schonung
der Wäsche, da garantiert unschädlich bei jeglicher Anwendung.

Im Gebrauch billigstes , unerreichtes Waschmittel , erleichtert
die Arbeit ; kein Bürsten und Waschbrett . Nur leichtes Nachreiben
mit Hand oder Maschine , bleicht wie aus dem Rasen und ist ab¬
solut unschädlich . Schont das Gewebe , da frei von Chlor und
scharfen Stoffen.

Bester Ersatz für Soda , vorzüglich zum Einsetzen oder Einwei¬
chen der Wäsche , zum Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr und

Holzgeräten , zum Scheuern von Fußböden und Wänden , zum Säubern
v . Milchkannen u . Molkerei -Gerätschaften , unentbehrlich b . Hausputz rc.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Herm88 -earäisl
unter Kontrolle des Direktors des städtischen Untersuchungsamtes
Hrn . Dr . Benz in Heilbronn sowie des Allg . Deutschen Zentral¬

verbandes zur Bekämpfung des Alkoholismus E . V.

du deßk ilkaplsrne Grtrimde du 8Mimt
gleichwertig mit einer Traubenkur , da Hermes - Cordial laut Analyse
des Laboratortums Dr . Fresenius , Wiesbaden «ur reinen

Traubensaft enthält.
1 Teil Cordial auf sieben bis neun Teile Wasser genügt zur

Herstellung einer herrlichen Limonade.
Preis : ' i Flasche Mk . 1 .50 ,

' Flasche Mk . 1 .— .
Zu haben in den Apotheken , Droguen - und Kolonialwarenhandlungen.
Wo nicht erhältlich , wende man sich direkt an den Generalvertreter:

Jsh . Sottfr. Goppilt , Hettbronn.

Altensteig.
Frisch eingetroffen

prima

per Pfund 60 Pfg.
bei 10 „ LaibchenSSPfg.

ß . K . MKU

Witz Bühl«» jr.

Prim Spargel«
frisch gestochen, aus eigener
Plantage , hat noch bis Ende
Juni zu 50 Psg . das Pfd.
abzugeben

Wichtig für
sparsame Eltern!

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften!

Henkel «L Co., Düsseldorf.

llnsntbekrlick für iecisrmsnn ist:

18,593 8s1t6N
I 150,000

16,800 Lilllor

1525 lakeln I
160 rsxtbsllaxsn j

340 LaMsn !

Zsoksto , x-LuLlioli
nsubsuvbsitets unä
vsvmsttMs ^uklnxe

LOLLnüo , sebönin
ttLlblsäsi ' xobun-
äen LU zs 10 Vluvk

prospelrts kostenfrei — Vsrlsg 6ss kübüoqrspi .iscden Instituts in Isiprig unä iVisn

Bestellungen aus Meyers Großes Konversations -Lexikon nimmt jederzeit zu bequemen Be¬
zugsbedingungen an die

W. Kieker sche Buchhandlung, !. l, »d, MW,.

2

M.Lmnnngk!-. Zkttglll 'lMrkiMk 'lHe4g «
4»

Gesetzlich registrierte Schutzmarke.

Lab »» Si » »
sD Knaben-

Dann machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickten Knaben-
Anzügen und sie werden nie
wieder von dieser für jede
Jahreszeit passenden und daher
praktischen , dauerhaften
und durch eleganten Sitz
hervorragenden Kleidung ab¬
gehen.
Alleinverkauf für Altensteig:

sich oder seine Kinder von

Heiserkeit , Katarrh , Verschlei¬
mung , Rachenkatarrh , Krampf-
VS und Keuchhusten befreien M
M will , kaufe die ärztlich D
' erprobt und empfohlenen

BrsN-Csrllmellkll
(feinschmeckendes Malzextrakt)

notariell beglaubigte
W Zeugnisse hierüber.

Packet 2S Pfg . Dose SO Pfg.

Flasche S0 Pfg.
Zu haben bei:

Fried». Maig
in Altensteig.

in der W
Handlung , L.

sind zu
haben

ieker ' schen Buch-
Lauk, Altensteig

VMsgstM
Qssur »clsi-

Apfelmost

UlMDU_
tbllpklwk - l>MrI. kxtract -u- stückten
Keruncjss. skinsvtlsnäsr . kLlidLkö»
D <v
poMoii irvlMkNii

KM0N nc«fiLli . pko«rnei?i.
Zu haben in Colouialw .-Hdlgn -,

in der Drogerie Grundner , Wildbad
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